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     AOK, iATROS und St. Bernhard-Hospital kooperieren: 
 Telemedizinische Nachsorge von Patienten mit Vorhofflimmern  
 

 
Kamp-Lintfort/München. Zur Nachsorge von Patienten, die wegen 
Vorhofflimmern behandelt wurden, haben sich das erste digitale Herzzentrum 
iATROS, die AOK Rheinland/Hamburg und das Kamp-Lintforter St. Bernhard-
Hospital zusammengeschlossen. Mit Hilfe der Telemedizin soll während der 
nächsten zwei Jahre die Nachsorge der AOK-Patienten, die vom Kardiologen-
Team des St. Bernhard-Hospitals zu Vorhofflimmern behandelt wurden, 
ergänzt werden. Das Team wird von Chefarzt Dr. Klaus Kattenbeck und der 
Leitenden Oberärztin Dr. Maria-Ilva Tente geführt. 
 
Behandlung der Kardiologen ergänzen 
Ziel der digitalen Nachsorge ist es, die Behandlung der von den Kardiologen 
des St. Bernhard-Hospitals betreuten AOK-Versicherten sinnvoll zu ergänzen. 
Bei der Anmeldung zur digitalen Nachsorge erhalten die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen eine EKG-Uhr, die regelmäßig ein Elektrokardiogramm 
(EKG) aufzeichnen kann. Dank der damit verbundenen iATROS-App und 12 
Monaten Fernzugang des Arztes kann das EKG auch bei auffälligen Werten 
schnell überprüft werden. Die digitale Nachsorge konzentriert sich über die 
App vor allem auf die Verbesserung der Gesundheit und Versorgung.  
 
Umfassende Aufzeichnung von Daten 
So werden in der App zum einen die aufgezeichneten Elektrokardiogramme 
angezeigt und Feedback bei Auffälligkeiten übermittelt, kurze Videos und 
Artikel über Krankheiten und deren Behandlungen eingespielt sowie 
Risikofaktoren benannt. Auch gibt sie einen Überblick über den wöchentlichen 
Ernährungsfokus. Sie kann Tipps und Wissen rund um Sport, Bewegung und 
Stressbewältigung vermitteln. Auch kann sie die Werte von Blutdruck, 
Gewicht, Blutzucker, Aktivität und Berücksichtigung von Änderungen im Laufe 
der Zeit speichern, dazu müssen allerdings einige Daten eingegeben werden. 
Die App gibt darüberhinaus eine Erinnerung an einzunehmende Medikamente 
und bucht Telearzt-Sprechstunden, beispielsweise bei Änderungen von 
Messwerten und ähnlichem. 
  
Mehr Sicherheit für Patienten 
Die telemedizinische Nachsorge bietet AOK-Patientinnen und Patienten mit 
Vorhofflimmern mehr Sicherheit - über die Buchung eines Gesundheitschecks 
hinaus.  
 

Die erhobenen Gesundheitsdaten, insbesondere EKG- und Blutdruckwerte,  
können jederzeit mit den behandelnden Kardiologen geteilt werden. So kann 
der Behandlungserfolg umfassender beurteilt werden. Alle in der App 
erfassten Daten werden gemäß der iATROS-Datenschutzerklärung sowie 
unter Berücksichtigung der geltenden europäischen Bestimmungen 
gespeichert und jeder Patient entscheidet selbst, welche Daten den Ärzten 
bereitgestellt werden.  

 
Risiko nimmt mit zunehmendem Alter zu 
Vorhofflimmern ist die häufigste Herzrhythmusstörung. Das Risiko einer 
Erkrankung nimmt mit zunehmendem Lebensalter zu und wird vorwiegend 
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durch elektrische Impulse aus den Lungenvenen ausgelöst. Diese Impulse 
werden in die Vorkammern des Herzens weitergeleitet und stören dort die 
elektrische Aktivität. „Bei manchen Patienten tritt ein solches Vorhofflimmern 
nur zeitweise auf, bei anderen ist es ständig der Fall“, berichtet Klaus 
Kattenbeck. Dabei können sich Blutgerinsel im Herzen bilden. Gelangen sie mit 
dem Blutstrom in den Kreislauf, besteht die Gefahr, dass sie zu Gefäß-
Verschlüssen oder Schlaganfällen führen.  
 
Katheterablation kann helfen 
Behandelt wird dieses Flimmern durch rhythmusstabilisiernde Medikamente. 
Alternativ dazu kann eine sogenannte „Katheterablation“ als moderne 
Behandlungsmöglichkeit durchgeführt werden. Dabei werden dünne 
Elektrokatheter in die linke Herzvorkammer eingeführt. Mit einem weiteren 
Katheter in der Lungenvene wird kontrolliert, ob zusätzliche elektrische 
Impulse von dort aus in den Vorhof gelangen. Ist dies der Fall, wird das 
Gewebe im Mündungsbereich zwischen Vorhof und Lungenvene verödet, so 
dass die elektrische Leitung unterbrochen wird. Fachleute sprechen dann von 
einer „Pulmonalvenen-Isolation“. „Die Erfolgsrate einer Katheterablation bei 
Vorhofflimmern liegt bei über 70 Prozent“, weiß Maria-Ilva Tente. Für diese 
besonders speziellen Eingriffe ist die Abteilung von Chefarzt Dr. Kattenbeck 
führend am unteren Niederrhein und als Vorhofflimmerzentrum von der 
Deutschen Gesellschaft für Kardiologie zertifiziert. 
 
Unsicherheiten bei Patienten 
Patienten, die mit einer Katheterablation behandelt wurden, sind sich häufig 
unsicher, worauf sie zukünftig bei Sport, Ernährung und Medikamenten 
besonders achten müssen. Sie fragen sich, welche Werte wichtig sind und was 
sie tun können, um ihr Herz langfristig zu schützen. Sie haben Bedenken, dass 
das Vorhofflimmern wieder auftreten könnte. Aber gerade für sie ist wichtig, 
einen gesünderen Lebensstil zu finden und ihn sorgfältig zu befolgen.  
 
Die besondere Form der Telemedizischen Nachsorge wird allen AOK-
Patientinnen und -Patienten angeboten, die sich im Lintforter Krankenhaus  
einer Ablation oder einer sogenannten „Kardioversion“ unterzogen haben.   
 
Mit dieser Zusammenarbeit öffnen sich für das St. Bernhard-Hospital neue 
Wege der Versorgung. Ressourcen werden geschont, neue technische 
Möglichkeiten sinnvoll eingesetzt, Daten sinnvoll genutzt sowie 
Versorgungslücken geschlossen. Kurz: die Patientinnen und Patienten werden 
umfassender versorgt. 
 
 
Foto 1: Bildquelle und -rechte: iATROS GmbH        oder alternativ 
Foto 2 u. 3: SBK/BEA 

 
Bildunterzeile 2 u. 3: Chefarzt Dr. Klaus Kattenbeck und Oberärztin Dr. 
Maria-Ilva Tente führen die Telekardiologie im St. Bernhard-Hospital ein 
 
Über das St. Bernhard-Hospital: 
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Das St. Bernhard-Hospital in Kamp-Lintfort ist eine Einrichtung der St. Franziskus Stiftung 
Münster. Als eine von drei Kliniken in der Region Rheinland gehört das St. Bernhard-Hospital 
somit zu einer der größten katholischen Krankenhausgruppen Nordwestdeutschlands.  
  
Die Klinik verfügt über 356 Betten, zehn Fachkliniken und ist zertifiziert nach DIN EN ISO 
9001:2015 und proCum Cert (konfessionelle Zertifizierungsgesellschaft). 850 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter betreuen und behandeln jährlich rund 15.000 stationäre und 30.000 ambulante 
Patienten. Der Pflegedienst arbeitet im System der „Primären Pflege“, hier hat jeder Patient 

seine feste pflegerische Bezugsperson. 
 
Zum Hospital gehören folgende Fachkliniken: 
 

 Klinik für Gastroenterologie, Interventionelle Endoskopie, Endokrinologie, 
Onkologie, Hämatologie, Nephrologie, Infektionskrankheiten und 
Palliativmedizin (Medizinische Klinik I) mit Zertifizierung als Viszeralonkologisches 
Zentrum nach DIN EN ISO 9001:2015 und proCum Cert (mit patientenschonenden 
Untersuchungen und therapeutischen Eingriffen im Magen-Darm-Trakt) unter Leitung 
von Chefarzt Dr. Theodor Heuer 

 Klinik für Kardiologie, Elektrophysiologie und Angiologie (Medizinische Klinik 
II) mit 24-Stunden–Bereitschaft zur Akutversorgung von Herzinfarktpatienten im 
Herzkatheterlabor (zertifiziert als Chest Pain Unit) sowie überregionalem 
elektrophysiologischen Schwerpunktunter (zertifiziert als Vorhofflimmer-Zentrum) 

Leitung von Chefarzt Dr. Klaus Kattenbeck 
 Klinik für Orthopädische Chirurgie (Orthopädische Klinik I)  

(Versorgung mit künstlichen Hüft- und Kniegelenken mit endocert-Zertifizierung, 
Wirbelsäulenchirurgie sowie Fußchirurgie) unter Leitung von Chefarzt  Dr. Martin 
Grummel 

 Klinik für Konservative Orthopädie und Manuelle Medizin (Orthopädische 
Klinik II), Versorgung von Wirbelsäulenerkrankungen und Schmerzerkrankungen des 
gesamten Bewegungsapparates unter Leitung von Chefarzt Dr. Florian Danckwerth 

 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie (Chirurgische Klinik I), mit spezieller 
Tumorchirurgie (Zertifizierung als Viszeralonkologisches Zentrum nach DIN EN ISO 
9001:2008 und proCum Cert), Kompetenzzentrum für Minimalinvasive Chirurgie, 
Hernienzentrum und Chirurgische Koloproktologie unter Leitung von Chefarzt Prof. 
Dr. Gernot M. Kaiser 

 Klinik für Unfallchirurgie (Chirurgische Klinik II), lokales Traumazentrum der 
Deutschen Gesellschaft für Unfallchirurgie unter Leitung von Dr. Gunnar Nolden 

 Klinik für Gefäß- und endovaskuläre Chirurgie/Phlebologie unter Leitung von 
Chefarzt Dr. Klaus Bien 

 Klinik für Anästhesie, Operative Intensivmedizin und Akutschmerzdienst 
unter Leitung von Chefarzt Dr. Gero Frings 

 Klinik für Radiologie unter Leitung von Chefarzt Priv. Doz. Dr. Hilmar Kühl 
 Klinik für Dermatologie (Belegabteilung) 
 Laboratoriumsmedizin unter Leitung von Dr. Rosi Gjavotchanoff 

 
 
In unserem Medizinischen Versorgungszentrum (MVZ) „MediaVita Kamp-Lintfort GmbH“  
bieten wir die Möglichkeit der ambulanten medizinischen Versorgung von Patienten durch 
angestellte Ärzte. Das Leistungsspektrum unseres MVZ umfasst die Bereiche der 
Diagnostischen Radiologie, Physikalischen und Rehabilitativen Medizin, Allgemeinmedizin 
sowie Chirurgie (Praxissitz in Issum und Kamp-Lintfort). Die Vorteile liegen in einer engen 
Zusammenarbeit mehrerer Fachrichtungen mit kurzen Wegen und in der gemeinsamen 
Nutzung von Ressourcen, wie z. B. Geräte, Räume und Fachpersonal.  
 
Das eigene Gesundheitszentrum gibt mit vielfältigen Kursen und Vorträgen Interessierten 
Anregungen aus den Bereichen Prävention, Rehabilitation und Gesundheitsförderung. Die 
Schule für Pflegeberufe an der Katholischen Bildungsakademie Niederrhein verfügt über 250 
Ausbildungsplätze und bildet im Verbund mit drei weiteren niederrheinischen Krankenhäusern 
zukünftige Pflegefachkräfte und Pflegefachassistenten/-innen aus. 
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Die AOK Rheinland/Hamburg ist mit über drei Millionen Versicherten die größte 
Krankenversicherung in Nordrhein-Westfalen und die zweitgrößte in Hamburg. Mit mehr als 70 
Geschäftsstellen ist die Gesundheitskasse flächendeckend für ihre Versicherten da. Die AOK 
Rheinland/Hamburg betreut mehr als 200.000 Arbeitgeber. Über ihre Vertragspartner – unter 
anderem circa 34.000 Ärzte und Zahnärzte, rund 2.200 Apotheken, circa 9.000 Therapeuten 
und über 200 Krankenhäuser – sichert die AOK Rheinland/Hamburg eine optimale medizinische 
Versorgung mit allen modernen, wissenschaftlich anerkannten Behandlungs- und 
Heilmethoden.  

 
iATROS als das erste digitale Herzzentrum unterstützt Menschen mit Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Ergänzend zur Ihrer Regelversorgung werden diese engmaschig begleitet. Über 
die iATROS App haben Patient:innen ihre Gesundheitsdaten jederzeit im Blick, erhalten 
Schulungen für ein gesundes Herz sowie Zugang zu regelmäßigen Telearzt-Sprechstunden. 
iATROS unterstützt die Patient:innen mit dem Ziel, die Gesundheitskompetenz, die Therapie-
Compliance und das Sicherheitsgefühl zu erhöhen sowie ein Fortschreiten der Erkrankung zu 
vermeiden.  
 
 
 

 
 

Kontakt:  
Jörg Verfürth  
St. Bernhard-Hospital 
Gesundheitszentrum/Öffentlichkeitsarbeit 
Bgm.-Schmelzing-Str. 90 
47475 Kamp-Lintfort 
Tel.: 0 28 42/70 81 32 
Fax: 0 28 42/70 81 33 
E-Mail: verfuerth@st-bernhard-hospital.de 
Internet: www.st-bernhard-hospital.de 

 


